




Srauer-und Droſt-Reilen,
Bey dem

Woohlſeligen Pintritt
Des

Wehyland Hoch-Wohlgebohrnen Herrn,

duinnn, n  ſA—m— J

Fdieterich Gpottlieb
von Fackeborn,

Sr. Konigl. Majeſt. in Preußen Hoch beſtalten Obri
ſten bey der Infanterie, Commendanten der Stadt und Veſte

Spandau ErbHerrn auf Baarendorff und Sulldorff ec

Fls Jerſelbe
Den 4. Januarii dieſes 1731 Jahres ſelig im HErrn

 entſchlaffen war,
Und darauf

Den n. deſſelben in hieſiger St. Nicolai-Kirche
beygeſetzet worden.

Zur erweiſung geziemenden Reſpects und Chriſt
ſcchuldigen Mitleidens,

En effVom hieſigen Ftadt VIINISTERIO.

Lorentz Konl Preuß prvl Buchdrucker



Je unerforſchlich iſt doch GOtte
weiſer Rath!

th
Wie han er doch. das Zul in Augendſit

S

le verrucken;
„Wenn unſer CzlucksStern nun uns ſol

erſt erquicken,

So kommt man unverhofft zur bitter

ThranenSaat.Der hochſte hat das Wohl und Weh

ſeinen Handen,
nach ſeinem Rath muß enden.

er eitle Lebens-Stand?
s hierin ſo viel lehren,

d an den Ort gehoren,
das rechte Vaterland;
s Halleluja ſingen,

e LobesOpfer bringen.

in rechter GOttes Freund,
uf eitlen Sande bauet,
n jenes Leben ſchauet/

t was hier hat ausgeweint.
ym ſeeligen Ergotzen
m minſten kan verletzen.

auß ſich hiermit troſtlich auf,
ſt wie ein Meer ergieſſen,

upt im Tode muß einbüuſſen,
vollendet ſeinen Lauff.

5Q



GoT—dD eilet mit ihm fort zu ein weit beſſer keben,
Und will im Himmel dork einander wieder geben.

GOtt gebe insgeſammt was nur erfreuen kan,
und da manch Trauer Fall, Sie /biß hieher gebeuget,

Der die beklemmte Bruſt faſt biß zur Erden neiget,
ESo ſchreib in Jhnen GOtt den Schluß lebendig an:

Wir wollen unſer Klag, und Weinen laſſen ſchwinden,
Weilwir, was wir beklagt, der einſtens wieder finden.

Mit dieſen wenigen TroſtZeilen, wolte ſein ſchuldiges Mitleiden,
auch beſtandigſte Ergebenheit, bezeugen

George Lamprecht.
Paſt. lnſpector.
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99 Edler Herr und Held! wie biſt Du ſo gefallen?4Nicht, wie vor manchem Feind; durch Stucken, Donner-Knallen/,4

Weil GOtt Dein SchutzHErr war; wanns gleich wolt tod
nu: lich ſcheinen,

J
4 E—Damit Du dieſer Veſt, und auch den liebſten DeinenJ 7

Noch ſolteſt eine Zeit erwunſcht  und treu vorſtehen,

Biß GOTT Dich endlich, wolt von hinnen laſſen gehen.
Der letzte Feind, der Tod, hat Dich ins Grab geleget,

Darüber Dein Gemahl, und der Herr Vohn beweget/
Das Miniſterium und gantze Stadt Ach! klaget,
Ach! ſehet unſern Schmertz, damit wir ſind geplaget:

Der treue Commendant von Fgckeborn genennet,

Jſt leider! uns zu fruh von GOtt hinweg getrennet.
Doch Dein GOtt ruffte Dich, was durffen wir denn klagen?
Da Du in folcher Stadt/, die weiß von keinen Plagen?
Jndem Du Glauben ſhaſt gantz ritterlich gehalten/,

und lieſſſt Deinen GOtt in allen mit Dir walten.
Darum ſeyd alle ſtil!! Er iſt zur Ruh gekommen,

Die JEſus hat bereit Jhm, und auch allen Frommen,
Wohl uns! in Ewigkeit, wann wir alſo einſchlafen

Wie Du, o Jeeliger, befiegt durch JEſus Waffen.
Dieſe letztere Leid-und Troſt-Rede, wolte der gantzen Hoch-Adel

Pamilie in ihren Hertzens-Bekummernißen, zu ihren troſt
Seelen-Ergotzungen anbeyfugen

Johann Krohſt.
Archi-Diaconns hieſelbſten.



Jhr Schadenvoller Muth ſteht leichtlich zu erkennen
Weil Menſchen Wohlfährt wird durch ihre Wuth zerſtort,

Die Seel hat ihren Katipff, indem der Geiſt muß kampffen
Mit dem verderbten Fleiſch, das manchen Streit erregt;

Es muß gewaget ſeyn, den innern Feind zu dampffen,

Durch GOttes Krafft, die er den Seinen beygelegt.
Der Leib hat ſeinen Kampff, wenn Schwachheit ihn umgeben,

Die Kraffte nehmen ab, es mehret ſich die Noth;
Zuletzt betrifft der Kampff des Menſchen füſſes Leben

Wenn uber uns herfahrt der letzte Feind der Tod.
Doch muß der deelige Tod den Kindern GOttes werden,]J

Der beſte Freund, der ſie vonn Kampff zum Siege bringt;
Hiedurch wird aller Streit vollendt auf dieſer. Erden,

14Das iſt der beſte Held, dem Sterben ſo gelingt!

Gottlob! Ferr Sbriſter  der Kampü den Sie empfunden,o

Jſt nun vollbracht; was Seel und Leib vormahls beſchwert,
Hat ſein gewunſchtes End, weil alles uberwunden;

Und Sie dahin verſetzt, wo Freud und Wonne wahrt.
ß

Wer kampffend uberwindt dem wird zum SiegesLohne
Von GOtt viel Guts geſchenckt, die Trubſal horet auf;

Des Hauptes Schmuck iſt dort des Himmels EhrenErone.

Wohl dem, der ſo beſchließt des Vebens Ftampff

und KSauff!
Zum hochverdienten Andencken des in GOtt ruhenden Herrn

Obriſten, und ruhmwurdigſten Herrn Commendanten,
Sette dieſes

Johann Chriſtian Schreiner,
Diaconus.

S

u En SchauPlatz dieſer Welt muß man den KampffPlatz nennen,
ü

Q Wo ſich der Feinde-Schaar mit Liſt und Macht emport;
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